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Corona-Not in Brasilien

H I T Z H O F E N

Schlimm und besorgniserregend ist für Manfred
Göbel die Corona-Situation in Brasilien. Die Lep-
rahilfe, für die er sich seit Jahrzehnten engagiert,
habe einen schweren Rückschlag erlitten.. Schon
zuvor habe Brasiliens Gesundheitsdienst nicht
gut funktioniert, nun sei die Lage außer Kontrolle.
Es fehlt an Intensivbetten, Sauerstoff und Sedati-
va. Seite 2

DIE HEIMATSEITEN FÜR DAS INGOLSTÄDTER UMLAND

Pflegepersonal gesucht

A L T M A N N S T E I N

46 Personen sind momentan im Altmannsteiner
Seniorenheim untergebracht. Bis jetzt gab es in
der Caritas-Einrichtung keinen Corona-Fall. Die
Personalsituation ist laut Heimleitung weiterhin
sehr angespannt. Trotz intensiver Bemühungen
und der Einstellung von drei Auszubildenden blei-
be die Lage kritisch. Seite 3

Christkindlmarkt gesichert

R E I C H E R T S H O F E N

Nach dem Tod der langjährigen Organisatorin des
Reichertshofener Weihnachtsmarkts haben sich
in der Sitzung des Kulturausschusses einige Ge-
meinderatsmitglieder zur Mitarbeit bereiterklärt.
Kindergartensatzung und Wünsche des TSV Rei-
chertshofen wurden vorerst bis zur nächsten Zu-
sammenkunft vertagt. Seite 7

Zuagroast im Landratsamt

F R E I Z E I T T I P P

Unter dem Namen Zuagroast treten Lea Heib (Ge-
sang), Rainer Kuhwald (Akkordeon und Gesang),
Gary Todd (Bass) und Hans Rappl (Gitarre). am 19.
Juli im Innenhof des Landratsamtes Pfaffenhofen
auf. Sie haben einen Strauß sehr unterschiedlicher
musikalischer Genres zusammengestellt: vom
städtischen Volkslied im alten Jugoslawien, über
deutsche Chansons, bis zum amerikanischen
Swing und zur internationalen Popmusik. „Wir
singen und spielen alles, was uns selbst Spaß
macht. Die Stile spielen keine Rolle, denn es gibt
immer verbindende Themen, egal aus welchem
Eck der Welt die Musik kommt“, so Lea Heib. Und,
so fügt sie an, es bleibe dann nur noch die Hoff-
nung, dass die Begeisterung auf das Publikum
überspringe. Beginn des Konzerts ist 20 Uhr. Kar-
ten gibt es online unter okticket.de. DK

Benedikt

H E I L I G E R D E R W O C H E

„Ora et labora“ ist eine Lebensregel, die auf der
Tradition der Benediktiner gegründet ist. „Beten
und arbeiten“ ist demnach Motto im Kloster der
Schwestern von Sankt Walburg in Eichstätt und
der Benediktiner-Mönche in Plankstetten. Im
Landkreis Eichstätt ist die Kirche von Landersho-
fen Benedikt geweiht. Morgen, Samstag, steht der
Festtag des heiligen Abts Benedikt, der als Vater
des abendländischen Mönchstums gilt, im Na-
mentagskalender. Er wurde um das Jahr 480 in
Nursia geboren und von seinen Eltern, die zum
römischen Landadel gehörten, schon als junger
Mann nach Rom geschickt, um Rechtswissen-
schaft zu studieren. Das Leben in der Weltstadt
behagte ihm nicht, er floh zurück in seine heimat-
lichen Berge und lebte in einer abgelegenen Höh-
le. Bald verbreitete sich der Ruf des Eremiten und
er wurde zum Ratgeber und Lehrer. Kurze Zeit
ging Benedikt in ein Kloster und stellte fest, dass
die Gemeinschaft einer strengen Regel bedurfte.
Diese schrieb er nun. Bald gab es zwölf kleine
Klöster, die nach den Vorschriften Benedikts ge-
leitet wurden. Im Jahr 529 zog er nach Monte
Cassino und baute ein neues Kloster. 547 ist Bene-
dikt gestorben. Der heilige Benedikt wird in der
Kunst mit schwarzem Habit, dem Buch seiner
Klosterregel in den Händen und einem Kreuz dar-
gestellt; er ist Schutzpatron Europas. Josef Ettle

Von schweren Wassergüssen
Von Otto Frühmorgen

Kösching/Desching – Die geplante
Erweiterung des Interparks bereitet
zahlreichen Deschinger Familien
Sorge. Dazu gehört vor allem die
Angst vor dem Hochwasser, wie es
die Deschinger seit Generationen
kennen.

Fährt man von Kösching über De-
sching nach Ingolstadt, so fallen
fast jedes Jahr schon von Weitem
bei längeren Regenfällen die über-
fluteten Wiesen auf. Dies zeigt sich
insbesondere nach Starkregen, bei
dem große Wassermassen vom Kö-
schinger Bach in die Deschinger
Mulde transportiert werden. Die
Ursachen liegen wohl in den zuneh-
mend versiegelten Flächen, der
Entwässerung der Autobahn und
dem Klimawandel in den vergange-
nen Jahren. Der Einzugsbereich des
Köschinger Baches ist so groß, dass
das schmale Bachbett die große
Wassermenge schon öfter nicht
mehr fassen konnte.

Überschwemmungen gab es
auch immer dann, wenn bei gefro-
renem Boden plötzlich Tauwetter
einsetzte und Regen dazu kam. Vie-
le Deschinger erinnern sich noch
an die Hochwasser von 1948 und
1956, aber auch an die Jahre 2006,
2009 und 2012, als in der Zeitung
stand „Als Desching noch Tegern-
see hieß“.

Der Geschichtsverein hat sich
mit dem Thema schon mehrfach
beschäftigt. So haben Friedrich
Lenhardt und Otto Frühmorgen
nach umfangreichen Recherchen
am 19. November 1998 zum ersten
Mal „Desching und die Mühlen“ im
Rahmen der Jahresversammlung
vorgestellt. Dabei waren auch die
Besitzerfamilien anwesend, ange-
fangen von der Marktmühle und
der Blaumühle über die Stollmühle,
der Deschinger Mühle bis zur
Badermühle.

Im Rahmen einer Sonderausstel-
lung hat der Geschichtsverein im
Jahr 2003 das Thema „Der Kö-
schinger Bach in Geschichte und
Gegenwart“ präsentiert. Dabei
konnten die Überschwemmungen
umfassend dargestellt werden.
2007 gab Heimatpfleger Friedrich
Lenhardt im Rahmen eines histori-
schen Stammtisches einen allge-
meinen Rückblick auf Hochwasser
und Überschwemmungen in Kö-
sching. Anlass war, als am 16. Feb-
ruar 2006 der Lobsinger Bach über
seine Ufer trat und die Kranken-
haus- und Bahnhofstraße über-
schwemmte. Aus Richtung Hell-
mannsberg kam Schmelzwasser
und machte die Horschstraße fast
unpassierbar. Am 9. März 2006 wie-
derholte sich diese Situation, ver-
stärkt durch Dauerregen. In De-
sching hieß es „Land Unter“. Len-
hardt erinnerte damals anhand

zahlreicher Dokumente und Bilder
an frühere Hochwasser in Kö-
sching.

So schreibt Pfarrer Mathäus
Kerschl, der Erbauer der Kö-
schinger Pfarrkirche, im Jahre 1723
von „schwerem Wasserguss“. Über-
schwemmungen hat es auch immer
wieder gegeben durch den Aufstau
vor den sechs Mühlen, was zu end-
losen Streitigkeiten und manchmal
auch zu Prozessen geführt hat. Im
19. Jahrhundert belegen Rechnun-
gen des Zimmerers Johann Ott, Va-
ter des Chronisten Ferdinand Ott,
dass er immer wieder Brücken und
Stege reparieren musste, so die
„Marktmüllerbruck“, das „Holz-
wegbrückl“ an der heutigen Bahn-
hofstraße oder den Steg am Fried-
hof. Alle diese Reparaturen weisen
– so Lenhardt – auf Hochwasser ent-
lang des Köschinger Baches hin.

Hochwasser gab es in Kösching immer, wenn bei gefrorenem Boden Tauwetter einsetzte

Im 20. Jahrhundert wurden in
den Jahren 1948, 1954 und 1956 grö-
ßere Hochwasser registriert, aber
auch am Rosenmontag 1987, als ur-
plötzlich größere Wassermassen
den Lobsinger Bach an der Kran-
kenhausstraße zum Überlaufen
brachten. Lenhardt betonte, das
kurze Hochwasser in Kösching sei
immer dann aufgetreten, wenn bei
gefrorenem Boden plötzlich Tau-
wetter einsetzte. Er belegte anhand
alter Karten, dass in früherer Zeit
besonders gefährdete Gebiete nicht
besiedelt wurden. Dies sei später
teilweise aufgegeben worden durch
die Ausweisung neuer Bau- und Ge-
werbegebiete.

Aktuell halten deshalb nicht we-
nige Deschinger den Hochwasser-
schutz für die Badermühle und
auch für den gesamten Weiler
durch die neue Bebauung im Inter-

parks und die damit verlorengehen-
den Retentionsräume für hochgra-
dig gefährdet. Zumal Luftbilder da-
rauf hindeuteten, dass es in den ver-
gangenen zehn Jahren massive Auf-
füllungen gegeben habe und es sich
bei der 3,5 Hektar großen Aus-
gleichsfläche im Industriegebiet
um ein Moorgebiet, mit einer
Mächtigkeit bis zu sechs Meter
handle. DK

ANZEIGE

Saisonstart für Freizeitbusse

Eichstätt – Wer eine Radtour, eine
Wanderung oder einen Ausflug
zwischen Dollnstein und Regens-
burg plant, kann ab dem 4. Juli wie-
der den Freizeitbus im Donau- und
Altmühltal (Linie Nord) nutzen.
Während der Fahrt gilt Masken-
pflicht.

Eigentlich beginnt die Freizeit-
bus-Saison jedes Jahr am 1. Mai,
aber wegen der Corona-Pandemie
musste der Start diesmal verscho-
ben werden. Jetzt sollen die Busse
wieder wie gewohnt bis zum 3. Ok-
tober an Samstagen, Sonntagen
und Feiertagen verkehren.

Bei täglich vier Fahrten von
Dollnstein über Eichstätt, Beiln-
gries, Dietfurt, Riedenburg, Essing
und Kelheim nach Regensburg und
zurück können sich Wanderer und
Radfahrer morgens zum Ausgangs-
punkt ihrer Tour fahren oder sich
später zurück nach Hause bringen
lassen.

Das Tagesticket, das für beliebig
viele Fahrten gilt, kostet 5,80 Euro

für Erwachsene. Für 15 Euro gibt es
ein Familienticket, das für zwei Er-
wachsene und bis zu drei Kinder
unter 15 Jahren gilt. Der Fahrrad-
transport ist dabei jeweils inklusive.
Außerdem ist ein Kurzstreckenti-
cket für drei Euro (für Erwachsene,
ohne Fahrradtransport) erhältlich.

Die Fahrkarten können im Bus
gekauft werden, es sind also auch

Linien mit Fahrradtransport wieder an Wochenenden und Feiertagen unterwegs

spontane Fahrten möglich – aller-
dings braucht man dafür, wie im
öffentlichen Nahverkehr, eine
Mund-Nasen-Bedeckung. Radler
sollten sich am besten bereits im
Vorfeld telefonisch anmelden
(unter der Telefonnummer (0941)
6000-122 oder (08458) 32490), da-
mit der Transport garantiert wer-
den kann. Das gilt vor allem für

Gruppen ab acht Personen. Neben
der Linie Nord führen noch zwei
weitere Freizeitbus-Linien durch
das Naturpark-Gebiet: Mit dem
Freizeitbus Mitte gelangt man von
Kelheim nach Bad Gögging, der
Freizeitbus Süd startet in Abens-
berg und fährt bis Mainburg, wobei
er den Naturpark Altmühltal im Sü-
den streift.

Bereits seit dem 21. Mai verkeh-
ren außerdem die Freizeitlinien des
Verkehrsverbunds Großraum
Nürnberg (VGN): Der Kanal-Alt-
mühl-Express ist von Neumarkt in
der Oberpfalz über Berching und
Beilngries bis Dietfurt unterwegs,
der Gredl-Express verbindet Hil-
poltstein und Greding. Weitere
Infos zu den Linien und die aktuel-
len Fahrpläne gibt es online unter
www.naturpark-altmuehl-
tal.de/freizeitbus oder beim Infor-
mationszentrum Naturpark Alt-
mühltal unter Telefon (08421) 98
76-0 und info@natupark-altmuehl-
tal.de. DK

Die Gruppe Zuagroast: Hans Rappl (von links), Rai-
ner Kuhwald, Lea Heib und Gary Todd. Foto: Böhm

Seenplatte bei
Desching: In der
Vergangenheit lie-
ßen Starkregen
und Tauwetter den
Köschinger Bach
bei Desching im-
mer wieder über
die Ufer treten. Die
Fotos zeigen die
Überschwemmun-
gen von 2006
(oben) und 1956.
Fotos: Frühmorgen, Pri-
vat (Archiv)
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Die Busse mit dem auffälligen Aufdruck sind seit dem 4. Juli wieder
unterwegs. Foto: Naturpark Altmühltal


